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Sommer ift's in aller 2Belt
llnb bie Sonne brütet,
llnb im SSolfcberoicfenreicb
Sftoter Serror mütet.
2Ber ijerrn Stalin grab' mifrfäüt
Unter ben ©enoffett,
Ser mirb als Verräter gleict)
Sfuraerbanb erfdjoffen.

Selbft in granfreicb mirb man fcbon
ßangfam barob ftufeig,
Unb es gebt besbalb ijerrn Stum
2lucb fcbon etmas pufeig.
23olfsfront ftebt nicbt mebr gana feft,
's macfeln bie ginanaen,
„gront ber greibeit" mill nun aud)
greibeitsbäume pflanaen.

21ucb im Saltan bilben fief)

Sonftellationen,
Urn bie ,,21chfe jRom=5Berlin"
Silben fid) fcbon gotten.
3apan»©bina reiben fid),
kommen nicht aufammen,
3ebol=ïfd)abar fteben fcbon
Sffiieberum in glammen.

2iucb in Spanien ftebt man oor
Sleuen Sriegsepocben,
„©ifern' Sing non Silbao"
SBurbe fcbon burcbhrocben.
Unb in ©nglanb fiebt man bas
Slit geteilten fferaen,
Senn nun nimmt bie ©infubr ab
Start non ©ifeneraen.

tffotta.

*V r.J.'.'J!" 1 M« ' ^J ' .^'-^1 1B» ü!US' V tj'.ij.

jltUt'
Sie erfte Seffionstrocbe ber 23 u n b e s

oerfammlung brachte feine miebtigen
©efebäfte. 3m S a t i 0 n a l r a t tourbe mit
ber Sdbanblung ber Staatsrecbnung für
1936 begonnen, ©intreten tourbe befcblof»
fen unb bie Staatsrecbnung obne to eitere
©motionen genehmigt. Sun tourbe bie im
Se3ember abgebrochene Sebanblung ber
„greimaurerinitiatioe" toieber aufgenom»
men unb mit 106 gegen 2 Stimmen abge»
lebnt. hierauf tourbe bie artifelmeife 23e»

ratung bes Sunbesgefefees über bie ,,©nt=
fcbulbung ber ßanbmirtfchaft" fortgefefet,
toobei bie ginanaierung ber eibgenöffifeben
unb tantonalen Silgungsfaffen burch Sunb
uttb Kantone 3U reben gab. 3u ber 21b=

ftimmung fiegte ber Sntrag ber Sîommif»
fion unb bes Sunbesrates, ber jährlich
Sunbesbeiträge oon ie 5 SliH. granfen,
burch 20 3ahre oorfeblägt. Sie Serteilung
ber Soften amifeben Sunb unb Santonen
tourbe ber Sommiffion aur nochmaligen

.D/0 werfe /wKg/rtfM-S'fe/efee.
.Safer von der siegreichen Hopla-

Mannschaft am Start in Dübendorf zum Flug
nach dem Jungfrau-Joch

Ueberprüfung übertoiefen. Ser S t ä n b e

rat begann mit bem „Soranfcblag ber
Sllfoboloerroaltung", ber einftimmig ge=
nebmigt tourbe, ffierauf folgte ber ,,©e»
febäftsberiebt bes Sunbesrates", toobei ein
Sfommiffionspoftulat auf Serteilung ber
Srimarfcbulfuboentionen nach Sab! ber
fcbulpfücbtigen Sinber, bureb Stidjentfcbeib
bes Sräfibenten bei 13 : 13 Stimmen ab»

gelehnt tourbe. Schließlich mürben alle
Sericbte genehmigt unb ber foaialiftifcbe
SRißbiEigungsantrag gegen bie „be jure
Snerfennung" ber italienifdjen Souoeräni»
tat abgelehnt.

Sie ©infuhrbefchränfung für Sobenfee=
felchen, bie periobifcb aufgehoben mar,
mürbe mieber in Sraft gefefet.

©s mürbe bie Aufnahme einer Snleihe
berfcbmei3. ©ibgenoffenfebaft im Stominal»
betrage oon 150 Still, granfen befcbloffen.
Sie bient 3ur teilmeifen Jlonoerfion beam.
SûcÎ3ohlung ber Scbmeiaerifcben Sunbes=
babnrente unb ber ©ibgenöffifeben 21n»

leiben oon 1925.
Sie eibgenöffifeben Staatsausgaben ba=

ben fid) feit 1850 folgenbermafaen ent»
roiefett: 1850 4,574,213; 1860 8,626,337;
1870 18,208,843; 1880 21,671,244; 1890
38,167,877; 1900 60,241,874; 1910
90,885,087; 1920 276,897,710; 1930
426,374,014; 1936 540,497,667.

SRit ber neuen Sruppenorbnung oer»
fchroinbet aus unferen Sataillonen ber

2lbjutant»Unteroffiaier, bem

TTageB 77e»zirojs,
5er»

feiert am 24. Juni seinen 60. Geburtstag.

bie gähne ano ertraut unb eine gähnen»
mache beigegeben mar. Ser 21bj. 11. Off.
beforgte bisher ben gelbtoeibelbienft im
Sataillonsftab, hatte mit SRaterial unb
SRunition au tun unb trug mit Stola bem
Sataillon bie gethne ooran, bie nun fünf»
tig einem jüngern Dffiaier anoertraut mer»
ben foil. Ser Stabsfompagnie mirb ein
gelbmeibel augeteilt, gm'tnerbin ftirbt ber
©rab bes „fjerrn Slbjutanten", mie ber
höcbfte llnteroffiaier tituliert mirb, nicht
gan3 aus, inbem beim ^Regiment ein
2lbjutant»Ünteroffi3ier als gelbmeibel bes
Stabes augeteilt miob.

Sie ßage bes Scbmeiaerifcben
21 r b e i t s m a r f t e s bat fieb im SRai
mefentlicb oerbeffert. Sie 3ahl ber 21r»

beitslofen ift um 12,820 anrüdgegangen
unb ©nbe SRai maren bei ben 21rbeits=
ämtern insgefamt 57,993 Stellenfucbenbe
angemelbet.

3n ber Stacht oom 6./7. 3uni oerlefete
ber 37jährige Scbubmacber gr. SReier oon
Slblismil in ©ff in g en bei SSrugg, mo
feine ©eliebte in einem ©afthofe in Stel»
lung mar, ben SBirt bureb einen Steooloer»
febuß in ben Unterleib, ©r flüchtete nach
ber Sat 3mar, fonnte jeboeb in 3üricb=
Derlifon oebhaftet merben.

3m g r i cf t a l foüen bie gifebreiber, bie
gefefelicb gefcfjüfet finb, fieb fo ftarf oer»
mehren, bab in ben ©emäffern bes grief»
tales faum mehr gifebe oorbanben finb.

23ei ber Slbftimmung in © e n f tourbe
bas „Sßerbot ber fommuniftifeben Drgani»
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Sommer ist's in aller Welt
Und die Sonne brütet.
Und im Bolschewickenreich
Roter Terror wütet.
Wer Herrn Stalin grad' mißfällt
Unter den Genossen,
Der wird als Verräter gleich
Kurzerhand erschossen.

Selbst in Frankreich wird man schon
Langsam darob stutzig,
Und es geht deshalb Herrn Blum
Auch schon etwas putzig.
Volksfront steht nicht mehr ganz fest,
's wackeln die Finanzen,
„Front der Freiheit" will nun auch
Freiheitsbäume pflanzen.

Auch im Balkan bilden sich

Konstellationen,
Um die „Achse Rom-Berlin"
Bilden sich schon Zonen.
Japan-China reiben sich,

Kommen nicht zusammen,
Iehol-Tschahar stehen schon
Wiederum in Flammen.

Auch in Spanien steht man vor
Neuen Kriegsepochen,
„Eisern' Ring von Bilbao"
Wurde schon durchbrochen.
Und in England sieht man das
Mit geteilten Herzen,
Denn nun nimmt die Einfuhr ab
Stark von Eisenerzen.

Hotta.

>wn
Die erste Sessionswoche der Bundes-

Versammlung brachte keine wichtigen
Geschäfte. Im N ati 0 n alr at wurde mit
der Behandlung der Staatsrechnung für
1936 begonnen. Eintreten wurde beschloß
sen und die Staatsrechnung ohne weitere
Emotionen genehmigt. Nun wurde die im
Dezember abgebrochene Behandlung der
„Freimaurerinitiative" wieder aufgenom-
men und mit 166 gegen 2 Stimmen abge-
lehnt. Hierauf wurde die artikelweise Be-
ratung des Bundesgesetzes über die „Ent-
schuldung der Landwirtschaft" fortgesetzt,
wobei die Finanzierung der eidgenössischen
und kantonalen Tilgungskassen durch Bund
und Kantone zu reden gab. In der Ab-
stimmung siegte der Antrag der Kommis-
sion und des Bundesrates, der jährlich
Vundesbeiträge von je ô Mill, Franken,
durch 26 Jahre vorschlägt. Die Verteilung
der Kosten zwischen Bund und Kantonen
wurde der Kommission zur nochmaligen

Dis î-isi-2s
vor, àer sieAreicben Hozà-

ârri Ltsrt M vüberalorl ?uratUuA
niìâ lloin .7un^krÄU-Iocb

Ueberprüfung überwiesen. Der Stände-
rat begann mit dem „Voranschlag der
Alkoholverwaltung", der einstimmig ge-
nehmigt wurde. Hierauf folgte der „Ge-
schäftsbericht des Bundesrates", wobei ein
Kommissionspostulat auf Verteilung der
Primavschulsubventionen nach Zahl der
schulpflichtigen Kinder, durch Stichentscheid
des Präsidenten bei 13 : 13 Stimmen ab-
gelehnt wurde. Schließlich wurden alle
Berichte genehmigt und der sozialistische
Mißbilligungsantrag gegen die „de jure
Anerkennung" der italienischen Souveräns-
tät abgelehnt.

Die Einfuhrbeschränkung für Bodensee-
selchen, die periodisch aufgehoben war,
wurde wieder in Kraft gesetzt.

Es wurde die Aufnahme einer Anleihe
der schweiz, Eidgenossenschaft im Nominal-
betrage von 156 Mill, Franken beschlossen,
Sie dient zur teilweisen Konversion bezw.
Rückzahlung der Schweizerischen Bundes-
bahnrente und der Eidgenössischen An-
leihen von 1925,

Die eidgenössischen Staatsausgaben ha-
ben sich seit 1856 folgendermaßen ent-
wickelt: 1856 4,574,213; 1866 8,626,337;
1876 18,268,843; 1886 21,671,244; 1896
38,167,877; 1966 66,241,874; 1916
96,885,687; 1926 276,897,716; 1936
426,374,614; 1936 546,497,667.

Mit der neuen Truppenordnung ver-
schwindet aus unseren Bataillonen der

Adjutant-Unteroffizier, dem

leiert am 24. luM seinen 60. (ZebnrtstnA.

die Fahne anvertraut und eine Fahnen-
wache beigegeben war. Der Adj. U, Off.
besorgte bisher den Feldweibeldienst im
Bataillonsstab, hatte mit Material und
Munition zu tun und trug mit Stolz dem
Bataillon die Fahne voran, die nun künf-
tig einem jüngern Offizier anvertraut wer-
den soll. Der Stabskompagnie wird ein
Feldweibel zugeteilt. Immerhin stirbt der
Grad des „Herrn Adjutanten", wie der
höchste Unteroffizier tituliert wird, nicht
ganz aus, indem beim Regiment ein
Adjutant-Unteroffizier als Feldweibel des
Stabes zugeteilt wird.

Die Lage des Schweizerischen
Ar beits Marktes hat sich im Mai
wesentlich verbessert. Die Zahl der Ar-
beitslosen ist um 12,826 zurückgegangen
und Ende Mai waren bei den Arbeits-
ämtern insgesamt 57,993 Stellensuchende
angemeldet.

In der Nacht vom 6,/7, Juni verletzte
der 37jährige Schuhmacher Fr. Meier von
Adliswil in Effing en bei Vrugg, wo
seine Geliebte in einem Gasthofe in Stel-
lung war, den Wirt durch einen Revolver-
schuß in den Unterleib. Er flüchtete nach
der Tat zwar, konnte jedoch in Zürich-
Oerlikon verhaftet werden.

Im F r ickt al sollen die Fischreiher, -die

gesetzlich geschützt sind, sich so stark ver-
mehren, daß in den Gewässern des Frick-
tales kaum mehr Fische vorhanden sind.

Bei der Abstimmung in Genf wurde
das „Verbot der kommunistischen Organi-



598

fationen mit 18,352 'gegen 12,076 Stimmen
angenommen, ebenfo bie bagugebörigen
3ufäfee gurrt Strafgefefebuch mit 18,352
gegen 11,972 Stimmen. Sie Xotalreoifion
ber Santonaloerfaffung mürbe jeboch mit
bem erbriicfenben 3Jtebr non 27,339 gegen
3910 Stimmen abgelehnt. 2Ingenommen
mürbe noch bie ©rhöhung ber erforber*
lieben SRinbeftgahl für bas 3uftanbefom=
men eines fReferenbums unb einer 3nitia=
tioe auf 3500 refp. 5000 Stimmen. 21bge=
lehnt mürbe bas Volfsbegehren betr. Sa*
nierung ber Staatsfinamgen unb bie 3ni*
tiatioe betr. ©infehräntung ber Staatsaus*
gaben, beren ©egenprojeft angenommen
mürbe.

Vei einer meiteren SBaffenfchmuggel*
affaire mürben in Senf gm et ©aragiften
unb ein ©hauffeur oerhaftet unb 2Rafchi=
nengemehre famt ßabungen im SBerte oon
50,000 3fr. befchtagnahmt, bie für bas
republtfanifche Spanien beftimmt roaren.

3n ber fRacbt nom 7./8. 3uni mürbe
forooht im Oberen.gabin mte auch in
Neuenbürg unb auch im Santon
2B a a b t ein ftarfer ©rbftoß mahrgenom*
men.

Stuf eine 21nteihe bes Santons S çh m p g

mürben ftatt ber oertangten 4 VMionen
19 9Jlißionen grauten gegeiclmet.

3n 3 ü r i th mürbe bie Steueramneftie
ftarf benüfet. ©s finb runb 21,000 Vrnne*
ftiebegehren eingegangen. Sie 2tmneftie
mirb eine erhebliche Vermehrung ber jähr*
liehen Steuereinnahmen mit fich bringen.

DIE BERNER WOCHE

Stuf ©runb eines Haftbefehls ber Staats*
anmaltfchaft in ß u g a n 0 mürbe in 3ürtch
Salomon ©olbberg oerhaftet, ber im ïef*
fin unter bem Vormanb ber ©rünbung
eines gilmftubios auf Schloß Sreoano
große ^Betrügereien begangen hat.

Ser IRegierungsrat beftätigte bie
SBahl bes Ulotar 2Ra£ Häberlt in Vera
3um 2lmtsfchreiber oon Vurgborf. ©r be*
ftätigte ferner bie 2ßaf)t folgenber Vfarrer:
©s mahlten 3U ihrem Vfarrer bie Sirchge*
meinbe Vehlingen ßaurentius Shüring,
Vfarrer in 3mingen, unb bie eoangeltfch*
reformierte Sirebgemeinbe Serenbingen an
bie gmeite Vfarrftelle mit Siß in Subingen
Vfarrer ©manuel Stictelberger, oon Vafel,
ber in ben eoangelif<h=reformierten Sir*
chenbienft bes Santons Vera aufgenom*
men mürbe.

Sie Vemilligung 3ur Ausübung feines
Verufes im Santon erhielt Votar Stöbert
©ermann, ber fich in Steffisburg nieber*
getaffen hat.

3m Santon iff im ßaufe bes Vtonats
SRai bie 3ahl her gänglich 21 r be its*
1 0 f e n oon 11,644 auf 10,111 herunterge*
gangen. Sie 3ahl ber teilroeife 2trbeits=
lofen ift oon 1864 auf 1559 gefallen.
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3m Slpril ereigneten fich im Santon 40

V r a n b f ä 11 e mit einem ©efamtgebäu*
befchaben oon 150,000 3?r. ^Betroffen tour*
ben 43 ©ebäube in 32 ©emeinben.

2lm Vlanmettbemerb für eine Kirche in

Oftermunbigen prämierte bas Vreis*
gericht bie folgenben 4 Vrojefte: 1. 3Rang:

Vrojett SDlaï 3eerleber, Vera; 2. fRattg:
Vrojeft Subach unb ©loor, Vera; 3. SRangi

Vrojett Hans Slaufer, Vera; 4. jRang:
Vrojett ©ugger unb Haemmig, Vera.

Veim ©emitter oom 11. 3uni abenös
tonnte am Stocfhorn bie feltene 9lg=

turerfcheinung eines Sugetblifees beobachtet
merben. Sas Vhänomen mährte sirfa 30

Setunben.
Vei Schm arg häufern (Slarman*

gen) ftürgte fich eine 20jährige Seroier*
tochter in felbftmörberifcher 2lbficht in Hie

Stare. ©s gelang gmar, fie noch lebenb öen

gluten su entreißen, hoch erlag fie im
Spital ben Solgen ihrer Sat.

3n Viel mirb jeßt bie Hungerquelte
in galtbringen, bie jebesmal oor großen
lleberfchmemmungen su fließen beginnt,
gefaßt unb in bie Sanalifation ber Stobt
geleitet. 3um leßtenmal floß fie oor an*

berthalb 3ahren.
Sie Sirchgemeinbe © r I a ch =9Rullen*

Sfchugg mählte bei 216 gültigen Stimmen,
mit 135 Stimmen Vfarrer Otto Vtefferti
in Vurgborf 3u ihrem Seelforger.

3n 3 nt er taten mürben neuerbings
rote gluggettel oeobreitet, bie ben ®e*

meinberat ber ßüge begichtigen unb als

Um die Verkehrsw erbung für die Schweiz erfolgreicher zu gestalten,
hat die Agentur der SBB. in London eine Gemälde- und Bilderausstellung
eröffnet. — Oben: „Feierabend" von Ch. Giron, geliehen vonfdem
Kunstmuseum in Lausanne. — Unten: „Vieh am Zürichsee", v. R. Koller,
geliehen von der Zürcher Kunst-Galerie.

ftitfenac/ifc

er ist aus solidem Boondoorrohr, gut und dicht geflochten.
Ausser diesem preiswerten Fauteuil finden Sie bei uns
für Veranda und Garten noch eine grosse Auswahl anderer
schöner Modelle zu 11.30, 13.80, 15.—, 20.—

Fauteuil kostet nur
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fationen mit 18,352 «gegen 12,076 Stimmen
angenommen, ebenso die dazugehörigen
Zusätze zum Strafgesetzbuch mit 18,352
gegen 11,972 Stimmen. Die Totalrevision
der Kantonakverfassung wurde jedoch mit
dem erdrückenden Mehr von 27,339 gegen
3910 Stimmen abgelehnt. Angenommen
wurde noch die Erhöhung der erforder-
lichen Mindestzahl für das Zustandekom-
men eines Referendums und einer Initia-
tive auf 3500 resp. 5000 Stimmen. Abge-
lehnt wurde das Volksbegehren betr. Sa-
nierung der Staatsfinanzen und die Jni-
tiatwe betr. Einschränkung der Staatsaus-
gaben, deren Gegenprojekt angenommen
wurde.

Bei einer weiteren Waffenschmuggel-
affaire wurden in Genf zwei Garagisten
und ein Chauffeur verhaftet und Maschi-
nengewehre samt Ladungen im Werte von
50,000 Fr. beschlagnahmt, die für das
republikanische Spanien bestimmt waren.

In der Nacht vom 7./8. Juni wurde
sowohl im Oberen g adin wie auch in
Neuen bürg und auch im Kanton
W a a dt ein starker Erdstoß wwhrgenom-
men.

Auf eine Anleihe des Kantons Schw yz
wurden statt der verlangten 4 Millionen
19 Millionen Franken gezeichnet.

In Zürich wurde die Steueramnestie
stark benützt. Es sind rund 21,000 Amne-
stiebegehren eingegangen. Die Amnestie
wird eine erhebliche Vermehrung der jähr-
lichen Steuereinnahmen mit sich bringen.

VIL LLKblLL 1VOLVL

Auf Grund eines Haftbefehls der Staats-
anwaltschaft inLu g a no wurde in Zürich
Salomon Goldberg verhaftet, der im Tes-
sin unter dem Vorwand der Gründung
eines Filmstudios auf Schloß Trevano
große Betrügereien begangen hat.

Der Regierungsrat bestätigte die
Wahl des Notar Max Häberli in Bern
zum Amtsschreiber von Burgdorf. Er be-
stätigte ferner die Wahl folgender Pfarrer:
Es wählten zu ihrem Pfarrer die Kirchge-
meinde Nenzlingen Laurentius Dhüring,
Pfarrer in Zwingen, und die evangelisch-
reformierte Kirchgemeinde Derendingen an
die zweite Pfarrstelle mit Sitz in Tübingen
Pfarrer Emanuel Stickelberger, von Basel,
der in den evangelisch-reformierten Kir-
chendienst des Kantons Bern aufgenom-
men wurde.

Die Bewilligung zur Ausübung seines
Berufes im Kanton erhielt Notar Robert
Germann, der sich in Steffisburg nieder-
gelassen hat.

Im Kanton ist im Laufe des Monats
Mai die Zahl der gänzlich Arbeits-
losen von 11,644 auf 10,111 herunterge-
gangen. Die Zahl der teilweise Arbeits-
losen ist von 1864 auf 1559 gefallen.

dir. zz

Im April ereigneten sich im Kanton 40

B r a n dfälle mit einem Gesamtgebäu-
deschaden von 150,000 Fr. Betroffen nun-
den 43 Gebäude in 32 Gemeinden.

Am Planwettbewerb für eine Kirche in

Ostermundigen prämierte das Preis-
gericht die folgenden 4 Projekte: 1. Rang:
Projekt Max Zeerleder, Bern: 2. Rang:
Projekt Dubach und Gloor, Bern; 3. Rang:
Projekt Hans Klauser, Bern: 4. Rang:
Projekt Gugger und Haemmig, Bern.

Beim Gewitter vom 11. Juni abends
konnte am Stockhorn die seltene Na-
turerscheinung eines Kugelblitzes beobachtet
werden. Das Phänomen währte zirka R
Sekunden.

Bei Schwarz Häusern (Aarwan-
gen) stürzte sich eine 20jährige Servier-
tochter in 'selbstmörderischer Absicht in die
Aare. Es gelang zwar, sie noch lebend den

Fluten zu entreißen, doch erlag sie im
Spital den Folgen ihrer Tat.

In Viel wird jetzt die Hungerquelle
in Fallbringen, die jedesmal vor großen
Ueberschwemmungen zu fließen beginnt,
gefaßt und in die Kanalisation der Stadt
geleitet. Zum letztenmal floß sie vor an-

derthalb Iahren.
Die Kirchgemeinde Erlach-Mullen-

Dschugg wählte bei 216 gültigen Stimmen,
mit 135 Stimmen Pfarrer Otto Messerli
in Burgdorf zu ihrem Seelsorger.

In Interlaken wurden neuerdings
rote Flugzettel verbreitet, die den Ge-

meinderat der Lüge bezichtigen und als

Nie Verkebrsw erbung lür Nie Lclnveix erlolgreicber XU gestalten,
dar die Vgenrur der LINZ. in London eine (Zemälde- und Lilderaussrellung
erotkner. — Oden: „Leierabend" von Lb. (Ziron, gelieben vonIdem
Kunstmuseum in Lausanne. — Lncenl „Vieb am 2iiricbsee", v. K. Koller,
geliebsn von der ^ürcber Kunsr-(Za1srie.

er ist aus solidem Loondoorrobr, gut und diät gelloebten.
Ausser diesem preiswerten Lauteuil linden Lie bei uns
lür Veranda und (Zarten nocb eine grosse ^.uswabl anderer
scböner lVIodells xu ii.zo, iz.8o, 15.—, 20.—

^sutouil Icostst nun
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5Befct>iifeer ber 3ubert uttb Freimaurer be»

jeirfjnen. ©ine Untertucfjung ift im ©ange.
3n Hattert bei 61. Stephan feierte

alt 23ä<fermeifter i>arts 58uct)=9tieber feinen
88. ©eburtstag in notier geiftiger unb för»
perliitjer Fr'ifrfje. ©r ift einer iter lefeten
Sßeteranen ber ©retigbefefeung oon 1870/71.

3n ber SBirtfcbaft sur „fiinbe" in
K e r s t i g e n brücfte ein Dieb nactjts eine
Scheibe ber ©aftftube ein unb raubte nebft
ber iBarfrfjaft aus ber Kaffe unb bem
Drinfgelbfäffeti ber Seroiertoctjter nocb
ffleifcbtonferoen, ©bocotabe unb anbere
ßebensmittet.
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2Bie ber „Surtb" oernimmt mürbe an
einer SBerfammtung ber Delegierten ber
fosiatbemofratifcben Partei ber ©tabt mit
ben Delegierten bes ©emertfdjaftslartetts
einftimmig befrbtoffen, fomobl bas
6ta b t p r ä f i b i um mie ben ©e
meinb er atsf ife 3U beanfprucben, alfo
ben Kampf um bie SfKebrbeit im ©emeirtöe»
rat su führen. 2tts Kanbibat für bas ©tabt»
präfibium mürbe fjerr ©emeinberat
®rimm oorgefcbtagen unb für ben ©emein»
beratsfife £>err ©cfjmibtin.

Die freifinnig=bemotratifcbe Partei ber
<5tabt befctjlofe ben Stnfprud) ber Sürger»
Partei auf ben buret) bie Demiffion bes
fjerrn Sinbt frei merbenben ©emeirtbe»
ratsfife 3U unterftüfeea. Für bas. ©tabt»
präfibium mürbe mit großem 9J7ebr £>err
Sämtbireftor Särtfctji oorgefdjlagem

Die ©täbtifebe ©trafjenbabn beför=
berte 1936 nur nocb 19,484,236 ißerfortert
gegen 21,138,131 im oortjergetjenben Fabr.
Inf ben Kopf ber 23eoölterung treffen 178
ffabrten im 3abr. 2tucb ber ©tabt»
omnibus bat einen Freguengrütffcbtag
3u oerseiebnen. 6s mürben im Sericbtsjabr
um 265,866 ißerfonen meniger beförbert,
als im Söorjabr b. b. 6,491,769.

3n binbtief auf ben regen iBefucb, ben
„58ern in SStumen" ber ©tabt bringen
tnirb, bat bie ftäbtifebe iPotiseibireftion bie
5B i r t f cb a f t e n unb 9leftaurants
ermächtigt, 2Berf= unb Feiertags bis SDtit»

ternaetjt offen 3U batten.
Der ©taatsarebioar teilt mit: ©emäfi

ben bebörbtieben Sorfcbriften für ßuftfcbui
ift beute bie ©ntrümpetung in ©tabt unb
ßanb im ©ange, ©s beftebt babei bie ©e»
fabr, baf? alte Schriften, b an b fcbriftti cb e

Sücfjer unb Dolumente aus Sßerfenrtung
ibrer SSebeutung für bie öanbes» ober
Drtsgefcbicbte oerniebtet ober fonft in um
3t»ecfmä6iger SBeife oeräuffert merben.

Fttbaber oon Schriften bes 18. unb be=
fonbers älterer 3abrbunberte merben tjier»
mit ermahnt unb aufgeforbert, um bie ©r»
battung biefes liebertieferungsgutes be=
forgt 3u fein unb ber Sßerantmortung 31t
gebenfen, bie fie bafür ber Dlacbmelt
febutben.

Das ©taatsarebio ift bereit, in Fällen,
roo bie Unterbringung erbaltensmerter
Schriften ben 3nbabern befonbere Schmie»
rigfeiten bereitet, mit biefen in 23erbinbung
3u treten unb bie sur ©rtjattung ber 2trct)i=
oalien nomenbigen Schritte 3U unter»
nehmen.

3n ber 9tad)t auf ben 10. 3uni ftarb nach
febmerem ßeiben ber ^oebmäebter bes
fDlünfterturms, 51 err Otto Sormann
im Sttter oon erft 51 3abrert.

Major Hans Feuz
gewesener Beamter der eidg. Pferderegieanstalt

in Thun
Unerwartet starb Donnerstag den 29. April

an einem Herzschlag, im Alter von 43 Jahren
Major Hans Fenz, Beamter und Kanzlist der
eidgenössischen Pferderegieanstalt in Thun. Seit
kurzem an Ischias erkrankt, befand er sich auf
dem Wege der Besserung und wollte am Tage
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seiner Abberufung das Krankenlager verlas-
sen; so war die Trauerkunde des Hinscheides
dieses kraftstrotzenden energischen Menschen
unfassbar.

Hans Feuz wurde am 23. April 1894 als
Sohn von Briefträger Feuz in Interlaken ge-
boren, wo er die Primär- und Sekundärschule
besuchte. Hier machte er auch die Verwal-
tungslehrzeit auf einem Fürsprecherbureau und
nach seiner Betätigung in einer kaufmänni-
sehen Stellung absolvierte er mit Kriegsaus-
bruch 1914 die Rekrutenschule, nach der er
drei Jahre lang mit Hingabe und innerer Ge-
nugtuung militärischen Aktivdienst leistete und
sich zur Offizierskarriere entschloss. Als Quar-
tiermeister rückte er zum Major vor und
zuletzt diente er als Kriegskommissär bei der
Infanteriebrigade 8.

Am 1. Januar 1918 wurde Hans Feuz an
die Regieanstalt Thun gewählt, wo er sich
immer durch ehrliche und treue Arbeit aus-
zeichnete. Bei der Organisation des Concours
hippique versah er den Sekretariatsposten und
trat in diesem Amt auch in angenehmste Be-
Ziehungen zu der Presse.

Sehr nützlich erwies sich der Verstorbene
in den Kreisen der Schützen und Turner und
er war ein geschätztes und eifriges Mitglied
der Offiziersgesellschaft Thun, deren lang-
jähriges Vorstandsmitglied er war, und seit
einem Jahr versah er das Kassieramt der kan-
tonalbernischen Offiziersgesellschaft, die ihren
Vorort nach Thun verlegt hat.

Sehr verdienstlich war seine Tätigkeit in
der Oeffentlichkeit als Vorstandsmitglied der
Freisinnig-demokratischen Partei und kantona-
1er Delegierter. 1933 wurde er als Vertreter
der Freisinnigen in den Stadtrat gewählt, wo
sich seine Qualitäten als fortschrittlicher, dem
Lande treu- und seinen Mitmenschen wohl-
gesinnter Bürger immer wieder offenbarten.
Sein Andenken bleibt uns lebendig. — Er
ruhe in Frieden! B.

Hans Horn-Früh
gewesener Posthalter in Wimmis

Donnerstag den 20. Mai wurde nach kur-
zem Unwohlsein unerwartet, im Alter von 57
Jahren, Posthalter Hans Horn in Wimmis vom
Tode dahingerafft, nachdem er an Pfingsten
eine Herzaffektion erlitten hatte. Fürwahr eine
schwere Prüfung für seine Familie und eine
niederschmetternde Nachricht für seine Freunde
und Bekannten! — Hans Horn wurde 1879
in; Sigriswil geboren und wuchs hier als guter

und fleissiger Sohn achtbarer Eltern auf. ,Nach
der Schule kam er ins Welschland, wonach
er mit Erfolg das Postexamen bestand und
1900 nach der Patentprüfung zum Postaspi-
ranten, befördert wurde. Immer wieder zog
es ihn nach seiner Heimat und nach den
Bergen, und da hatte er das Glück, 1909
zum Betriebsbeamten nach Spiez gewählt zu
werden, und 1915 erfolgte seine Wahl als
Posthalter, Telegraphist und Telephonist in
Wimmis, wo er sich mit grosser jBerufskenntais
und treuer Pflichterfüllung seinem Amte wid«
mete. Sein vortrefflicher Charakter, sein gol-
dener Humor, seine treue und ideale Lebens-
auffassung als Mensch, Beamter, Bürger im
öffentlichen Leben und als Familienvater ver-
schafften ihm die allgemeine grosse Achtung,
die bei seiner Beerdigung mit aller Deutlich-
keit bekundet wurde. Am zweitletzten Mai-
sonntag versammelte sich vor dem Trauer-
hause, dem stattlichen Postgebäude, das Hans
Horn für den P.T.T.-Dienst praktisch um-
gebaut und eingerichtet hatte, eine grosse Zahl
von Leidtragenden. Von nah und fern kamen
Freunde und Bekannte, viele Berufskollegen
und von der Kreispostdirektion Bern waren
Herr Direktor R. Luder und andere höhere
Beamte anwesend. Tiefempfunden und lebens-
voll schilderte Hr. Pfarrer Wellauer den Wer-
degang des zu früh Verblichenen. Das Beileid
mit seinen Angehörigen ist gross und tief,
und sein Andenken bleibt in besten Ehren.
Er ruhe in Frieden! B.
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Beschützer der Juden und Freimaurer be-
zeichnen. Eine Untersuchung ist im Gange.

In Matten bei St. Stephan feierte
alt Bäckermeister Hans Vuch-Rieder seinen
88. Geburtstag in voller geistiger und kör-
xerlicher Frische. Er ist einer der letzten
Beteranen der Grenzbesetzung von 1870/71.

In der Wirtschaft zur „Linde" in
Mer zligen drückte ein Dieb nachts eine
Scheibe der Gaststube ein und raubte nebst
der Barschaft aus der Kasse und dem
Trinkgeldkässeli der Serviertochter noch
Fleischkonserven, Chocolade und andere
Lebensmittel.

WMrMW
Wie der „Bund" vernimmt wurde an

einer Versammlung der Delogierten der
sozialdemokratischen Partei der Stadt mit
den Delegierten des Gewerkschaftskartells
einstimmig beschlossen, sowohl das
Stadtp r ä sidiu m wie den Ge-
me in d e r a t s si tz zu beanspruchen, also
den Kampf um die Mehrheit im Gemeinde-
rat zu führen. Als Kandidat für das Stadt-
Präsidium wurde Herr Gemeinderat
Grimm vorgeschlagen und für den Gemein-
deratssitz Herr Schmidlin.

Die freisinnig-demokratische Partei der
Stadt beschloß den Anspruch der Bürger-
Partei auf den durch die Demission des
Herrn Lindt frei werdenden Gemeinde-
ratssitz zu unterstützen. Für das. Stadt-
Präsidium wurde mit großem Mehr Herr
Schuldirektor Bärtschi vorgeschlagen-

Die Städtische Straßenbahn beför-
derte 1936 nur noch 19,484,236 Personen
gegen 21,138,131 im vorhergehenden Jahr.
Auf den Kops der Bevölkerung treffen 178
Fahrten im Jahr. Auch der Stadt-
omnibus hat einen Frequenzrückschlag
zu verzeichnen. Es wurden im Berichtsjahr
um 265,866 Personen weniger befördert,
als im Vorjahr d. h. 6,491,769.

In Hinblick auf den regen Besuch, den
„Bern in Blumen" der Stadt bringen
wird, hat die städtische Polizeidirektion die
Wirtschaften und Restaurants
ermächtigt, Werk- und Feiertags bis Mit-
ternacht offen zu halten.

Der Staatsarchivar teilt mit: Gemäß
den behördlichen Vorschriften für Luftschutz
ist heute die Entrümpelung in Stadt und
Land im Gange. Es besteht dabei die Ge-
fahr, daß alte Schriften, handschriftliche
Bücher und Dokumente aus Verkennung
ihrer Bedeutung für die Landes- oder
Ortsgeschichte vernichtet oder sonst in un-
Zweckmäßiger Weise veräußert werden.

Inhaber von Schriften des 18. und be-
sonders älterer Jahrhunderte werden hier-
mit ermahnt und aufgefordert, um die Er-
Haltung dieses Ueberlieferungsgutes be-
forgt zu sein und der Verantwortung zu
gedenken, die sie dafür der Nachwelt
schulden.

Das Staatsarchiv ist bereit, in Fällen,
wo die Unterbringung erhaltenswerter
Schriften den Inhabern besondere Schwie-
rigkeiten bereitet, mit diesen in Verbindung
zu treten und die zur Erhaltung der Archi-
oalien nowendigen Schritte zu unter-
nehmen.

In der Nacht auf den 10. Juni starb nach
schwerem Leiden der Hochwächter des
Münsterturms, Herr Otto Kormann
im Alter von erst 51 Iahren.

iVIajor
gewesener Beamter <Zer eidg. Dksrderegieanstalt

in

Unerwartet starb Donnerstag den 29. -Vpril
an einern Derxscblag, im -Vlter von 4z Fahren
blajor Dans Den?, Beamter uncl DanDist der
eidgenössischen Dterderegieanstalt in Bhun. Seit
kurzem an Ischias srhranht, bekand er sich ant
dem Wege 6er Besserung nn<l wollte ain Bage

seiner -Vbberutung das Drankenlager verlas-
sen; so war die Brauerkunde des Dinscheides
âiese8 IcraàtrotDenâen elierAÌ8âen iVlen8âen
unkassbar.

Dans Deu2 wurde am 2Z. -/^.pril 1894 aïs
Lohn von Lriettrager Deux in Interlaksn ge-
Boren, wo er (lie Drimar- uni Lekundarschule
besuchte. Dier machte er auch die Verwal-
tungslehrxeit ant einem Dürszzrechsrbureau und
ria.à 8einer VeîâìÎAiMA in einer ica,nkinä.nni-
scben Stellung absolvierte er init Driegsaus-
brueli 1914 die Bekrutenschule, nach der er
drei lahre lang rnit Dingabe und innerer Le-
nngtnnng militärischen -Vktivdienst leistete und
sich xur Dktixierskarriere entschloss. Tkls Duar-
tierineÌ8ter rûàte er xnrn iVln^'or vor nnâ
xuletxt diente er als lkriegskommissär bei der
Inkanteriebriga.de 8.

-Vm 1. lauuar 1918 wurde Dans Deux an
die Begisanstalt Bhun gewäblt, wo er sich
iininer durch ebrlicbe und treue -Vrbeit aus-
Zeichnete. Bei der Organisation des Concours
Iii^^i^ne ver8à er àen 8e^reìnriat8p08ten nnà
trat in diesem -Vmt aueb in angenehmste Be-
xieiiunAen ?n der ?re88e.

Sebr nützlich erwies sieb der Verstorbene
in den Dreisen der Lchütxen und Durner und
er war sin geschätztes und eitriges Vlitglicd
der Dktixiersgesellschakt Bhun, deren lang-
jäbriges Vorstandsmitglied er war, und seit
einem lahr versah er das Dassieramt der kan-
tonalbernischen Dkkixiersgesellschakt, die ihren
Vorort nach Bhun verlegt hat.

Lehr verdienstlich war seine Bätigkeit in
der Dekkentlichkeit als Vorstandsmitglied der
Dreisinnig-demokratischen Dartei und kantona-
lcr Delegierter. 19ZZ wurde er als Vertreter
der Dreisinnigen in den Ltadtrat gewählt, wo
sich seine Dualitäten als Fortschrittlicher, dem
Bands treu- und seinen Vlitmenschen wohl-
gesinnter Bürger immer wieder otkenbarten.
Lein -Vndenken bleibt uns lebendig. — Dr
ruhe in Drieden! L.

IrlâDS hhOlid-Ichtild

gewesener Dosthalter in Wimmis

Donnerstag den 20. lVlai wurde nach hur-
xem Bnwohlsein unerwartet, im rZIter von z7
dahren, Dosthaltsr Dans Dorn in Wimmis vom
lode dahingsratkt, nachdem er an Dtingsten
eine Derxatkektion erlitten hatte. Dürwahr eine
schwere Drükung kür seine Damilie und eine
niederschmetternde Dachricht kür seine Dreunde
und Bekannten! — Dans Dorn wurde 1879
in/ Ligriswil geboren und wuchs hier als guter

und tleissiger Lohn achtbarer Litern ant. Dach
der Schule ham er ins Welschland, wonach
er mit Brtolg das Dostexamen bestand und
1900 nach der Datsntprükung xum Dostaspi-
ranten, betördert wurde. Immer wieder 20g
es ihn nach seiner Deimat und nach den
Bergen, und da hatte er das Llüch, 1909
xum Letriebsbeamtsn nach Lpiex gewählt xu
werden, und 1915 erkolgte seine Wahl als
Dosthalter, Belegraphist und Belephonist in
Wimmis, wo er sich mit grosser Derukshenntois
und treuer Dtlichtsrküllung seinem Tlmte wid-
Mete. Lein vortrekklicher Charakter, sein gol-
dener Dumor, seine treue und ideale Bebens-
a.ukka.88unA al8 Leamter, Lür^er im
äkksntlichen Beben und als Darnilienvater ver-
schallten ihm die allgemeine grosse Achtung,
die bei seiner Beerdigung mit aller Deutlich-
heit behundet wurde, ^.m xweitletxten lVlai-
sonntag versammelte sich vor dem Brauer-
Hause, dem stattlichen Dostgebäude, das Dans
Dorn kür den D.B.B.-Dienst praktisch um-
gebaut und eingerichtet hatte, eine grosse ^!ahl
von Beitragenden. Von nah und kern Hamen
Dreunde und Bekannte, viele Lerutshollegen
und von der Dreispostdirektion Lern waren
Dsrr Direktor B. Buder und andere höhere
Beamte anwesend. Bietemptunden und lebens-
voll schilderte Dr. Dtarrer Wellauer den Wer-
degang des 2U trüh Verblichenen. Das Beileid
mit seinen -Angehörigen ist gross und tiek,
und sein tlndeuken bleibt in besten Lhren.
Dr ruhe in Drieden! L.
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